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Ar. 606 
der Zeitung jomie Reiches an. 


ede Doſtömtet des deutſchen 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 30. Auguſt. 
Einen Sieg der deutſchen Waffen am Kili⸗ 
mandſcharo meldete das geſtern von uns mitgetheilte 
Telegramm aus Daresſala am Danach hat Oberſt von 
Schele das Lager des Sultans Meli erftürmt. 

Oberſt Freiherr v. Schele iſt anfangs Juli von der Küſte zum 
Kllimandſcharo aufgebrochen, um die Autorktät der Regierung dort 
wieder zur vollen Geltung zu bringen; denn Melt von Moſcht, 
der Sohn des verſtorbenen Mandara, hatte nach dem für unſere 
Waffen unglücklichen Gefecht am 10. Juni v. J., in welchem 
Tieutenant von Bülow und Lieutenant Wolfrum 
gefallen waren, ſeine aufrühreriſche Haltung nicht aufgegeben, 
obwohl ee Johannes mit ungefähr 160 Mann und 
mebreren feinen Geſchützen die Maranguſtatton wieder beſetzt hatte. 
Obderſt v. Schele dürfte bei ſeinem Angriff auf Moſchi — dieſen 
Ort hat man wohl unter dem Lager des Sultans Melt zu ver⸗ 
ſtehen — die Truppen, die ihn begleiteten, mit der Beſatzung 
der Maranguſtatton verbunden haben. Der in dem Kampfe 
gefallene Lieutenant Emil Ax (nicht Axt) gehörte früher dem 
Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 8 an und trat im März v. J. in die 
Schutztruppe für Oſtafrika über. Kürzlich wurde bekanntlich aus 
englischer Quelle gemeldet, Oberſt v. Schele habe eine vollſtändige 
Niederlage erlitten. Glücklicher Weiſe iſt nun alſo das Gegentheil 
wahr. Leider aber iſt der Sieg nicht ohne herbe Verluste errungen 


. die Verluſte der Moſchileute meldet das Telegramm 


och nichts, au weigt es über das Schickſal des Sultans 
Re ke. Nu ol Tod oder Gefangennahme würde den 
Sieg zu einem endgiltigen machen. 
Selbſt die „Kreuzztg.“ beginnt jetzt einzuſehen, daß die 
letzte „Reform“ des Dreiklaſſenwahlrechts ein 
hler war, welcher nur der Befritigung dieſes Syſtems den 
eg bahnt. Sie ſpricht offen aus, daß vorausſichtlich „un⸗ 
mittelbar nach der erſten Anwendung des neuen Wahlgeſetzes 
nicht etwa der Kampf gegen dieſes Geſetz, ſondern gegen das 
Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtem überhaupt von neuem entbrennen wird.“ 
Sie ſchlägt daher eine neue Reviſion vor, bei welcher die 
Zwölftelung nach dem bekannten Regierungsvorſchlage einge⸗ 
führt und entſprechend dem Antrage Wedell⸗Piesdorf von dem 
Steuerbetrage über 2000 M. nur die Hälfte in Anſatz gebracht 
werden ſoll. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Unſerer Auffaſſung 
nach hat die Staatsregierung mit der Art und Weiſe, 
wie ſie zu den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes im Herren⸗ 
hauſe Stellung nahm, einen ſchweren Fehler begangen 
und es auch bei der Vertheidigung ihrer eigenen Vorſchläge 
an dem nöthigen Nachdruck fehlen laſſen. Hoffen wir, daß 
ſie, wenn die Frage nochmals im Landtage berathen wird, das 
Verſäumte nachhole. Nur ſo wird ſie dem Anſturme 
gegen die Klaſſen wahlen mit Erfolg Wider 
ſtand leiſten und ein wichtiges Bedenken gegen die Miquel⸗ 
ſche Steuerreform beſeitigen können“ Damit wird ſie die 
Thatſache nicht aus der Welt ſchaffen, daß ihre Freunde im 
Herrenhauſe es waren, welche dem 99 10 ſeine jetzige Geſtalt 
gegeben haben und daß ihre Faß e im Abgeordnetenhauſe 
ihre Zuſtimmung dazu gegeben ha ev Uebrigens können wir 
nur wiederholen, was wir ſchon wiederholt geſagt haben: das 


Was die Wellen murmeln. 
Strandmürchen von Johanna Zunk. 
Gern die Welten 
Stig liegt die See; nur leiſe plätſchern Die Wellen an den 
weißen Dünenſand. Von dem faſt wolkenloſen Himmel leuchtet 
le Sonne — ſendet ſengende Strahlen auf das unendliche Meer. 


Und die Wellen freuen ſich der blinkenden, blitzenden Strahlen, 


ſtlichen 
nſel 1 hode, ſtetle Felſen von körniger, feſter 


jungen Buchen, die den Strand umſäumen ] — An dem we 
Vorſprung der 


Voſener Zeilun 
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Mittwoch, 30. Auguſt. 


Dreiklaſſenſyſtem iſt unheilbar krank und ſeine Tage ſind ge⸗ 
zählt. Alle Quackſalbereien, die man noch mit ihm anſtellt, 
werden ſein Leben nicht mehr erheblich zu verlängern ver⸗ 


im. angenommen, 


miſchen Dichter van Duyſe hielt der Arbeitsmi 
nifter de Bruyn Namens der Regierung eine ſehr be⸗ 
zeichnende Rede. Er feierte den Dichter, der die vlämi⸗ 


mögen. 


In bayeriſchen Blättern ſpielt ſich ein ziemlich uner⸗ 
quicklicher Streit über die Art der Regulirung 
des Nachlaſſes Königs Ludwig II. von Bayern 
ab. In der Bonner „Reichsztg.“ hatte der bayriſche Land 
tagsabgeordnete Dr. Ratzinger behauptet, werthvolle Kunſt⸗ 
gegenſtände würden verſchleudert, Kleinodien, Kunſtwerke und 
Prachtſtücke, darunter die Lohengrinrüſtung des Königs ſeien 
zu „Schandpreiſen“ ins Ausland, vornehmlich nach Amerika 
gewandert. Die Schuld an dieſem Verfahren hatte Dr. Ratzinger 
dem Oberſthofmarſchall v. Malſen und dem Finanzminiſter 
v. Riedel beigemeſſen, denen jedes Kunſtverſtändniß abgehe. 
Gegen dieſe Behauptungen wendet ſich eine Zuſchrift an die 
Münchener „N. Nachr.“, welche die leidige Angelegenheit wie 
folgt klarſtellt: 


8 Dr. Frhr. v. Riedel war mit dem Nachlaſſe 
des Königs Ludwig II. von Anfang bis heute nur infofern befaßt, 
als er im Allerhöchſten Auftrage dazu mitzuwirken hatte, daß die 
Ordnung des Schuldenweſens in einer den Intereſſen 
der Dynaſtie und des Landes wie der zahlreichen Gläubiger mög⸗ 
lichſt entſprechenden Weiſe vor ſich gehe. Die Verwaltung des 
Nachlaſſes ſelbſt und die hieraus entſpringenden Dispoſitions⸗ 
befugniſſe find und waren der eigens beſtellten „Adminiſtratlon 
des Vermögens des Königs Otts“ überlragen, deren Mit- 
glied der Finanzminiſter niemals geweſen iſt; er hatte 
daher auch ſeinerſeits niemals die Frage zu entſcheiden, 
ob ein Nachlaß ⸗Gegenſtand zu veräußern ſei oder nicht, 
und hat in der That auch von verſchiedenen Verkäufen 
nicht einmal Kenntniß gehabt. Dieſe Sach⸗ und Rechts⸗ 
lage wurde im Finanz⸗Ausſchuſſe der Kammer der Ab⸗ 
geordneten ſeiner Zeit in Beantwortung einer Anfrage we⸗ 
gen der Verkäufe an eine Stuttgarter Firma vom Finanz⸗ 
miniſter Dr. Frhrn. v. Riedel eingehend erörtert mit dem Beifügen, 
daß ſeines Wiſſens der Verkauf eines übrigens verhältnißmäßtig 
nicht ſehr erheblichen Theiles des Nachlaſſes eine wirthſchaftlich ge⸗ 
botene Maßregel geweſen, zuvor aber ein als Autorität in Kunſt⸗ 
gewerbeſachen ge anerkannter Sachverſtändiger zu Rathe 
gezogen worden fet, der in Uebereinſtimmung mit anderen Kunſt⸗ 
kennern die überwiegende Mehrzahl der veräußerten Gegenſtände, 
und zwar namentlich dle vielen Nachbildungen zur Veräußerung 
geeignet erklärt, den hohen künſtleriſchen Werth einzelner der in 
Frage befindlichen Arbeiten jedoch keineswegs unterſchätzt habe. 
Die dem Finanzminiſter Dr. ihrn. v. Riedel von der Bonner 
„Reichsztg.“ in den Mund gelegte Aeußerung, daß ſämmtliche ver⸗ 
äußerte Gegenſtände künſtleriſch werthlos geweſen ſeien, bat er nie⸗ 
mals gemacht, ſondern im Gegentheile bel den Ausſchußverhand⸗ 
lungen ausdrücklich bemerkt, daß ohne die Beigabe einzelner werth⸗ 
vollerer Gegenſtände der Verkauf vorausſichtlich überhaupt nicht 
zu Stande gekommen wäre.“ . 

Herr Abg. Dr. Ratzinger kann ja die Angelegenheit nun 
im bayeriſchen Landtag zur Sprache bringen. Dort wird ihm 
Miniſter v. Riedel Rede ſtehen müſſen. Man darf auf den 
ſchließlichen Ausgang der Sache wohl geſpannt jein. 


Die vlämiſche Bewegung in Belgien wirft 
ihre Wogen jetzt auch in die Regierungskreiſe. Bei der am 
Sonntag in der oſtflandriſchen Stadt Dendermonde (Termonde) 
ſtattgefundenen Denkmalsenthüllung für den vlä⸗ 


Einſamen. Eln junger Menſch, mit ernſten blauen Augen und 
röthlich blondem Haar iſts; eine echte Germanengeſtalt. In der 
Hand hält er ein Büchlein; der Bleiſtift ift ihm entfallen. 
Pan lieſt: 
„Seid mir gegrüßt, ihr ſchimmernden Wogen! 
Sei mir gegräßt, du ewiges Meer, 
Unter dem blauenden een 
Leuchteſt du majeſtätiſch und hehr. 
Dehneſt die mächtigen, n Glieder, 
Daß ſie erglänzen gleich dem Demant! 
Raſtlos, in ewigem Auf und Nleder 
RNauſchen die Wogen hin zum Strand.“ — 
ier enden die Zeilen. Von Pans Stirn find die Wolken ge⸗ 
8 er blickt er auf den jungen Träumer. — Ein 
Sonntagskind, eins jener Menſchenkinder, die da leſen können im 
Buche der Natur, die den Sang der Vöglein verſteben und der 
Sprache der Blumen lauſchen; die Leid und Freud der Menſchen 
im Liede beſingen, — ein Dichter. 
un ar Ice Ne er 17 7 Feier mit ed 7 5 
ünther reckt und dehn „und ſein Haupt ſinkt tiefer 
hinab auf den Stein und die Wellen murmeln an 59 5 Ohr, alte 


— 


e r N e Geſchichten. Jung Walter lauſcht ihrem Gemurmel und 


Jahre um Jahre beſpüle ich den Strand, ich kenne ſie alle 
bie Senken die (eben. Ganze leg ſah 2 beranwachſen, 
ſah ſie ſterben und ihre Nachkommen groß werden. Ich hab es 
Ban das alte Fiſcherdorf; klein und ärmlich. Aus rothem 

ackſtein waren bie einſtöckigen Häuſer, einfach und ſauber, grüne Läden 
ſchützten die Fenſter, und ein fleiner Blumengarten zierte den Ein⸗ 
gang der Hütte. Die Maid beſtellte den Acker und den Garten; 
fleißig ſchnurrte das Rädchen am Spinnrad, und ſchneeiges Linnen 
wob die Mutter für die Tochter. Die Burſchen ruderten hinaus 
in die See zum Fang; mühſam tft das Gewerbe der Fiſcher und 
kargen Verbienft brachts ihnen; bart iſt der zen mit Wellen 
und Wogen und manch Opfer fordert Poſeidon. Abends war: 


* 


ſchen Helden beſungen, „die ſtolzen und tapferen Kerls, 
die zum Kampfe gegen die Mächtigſten zogen, die für 
das Vaterland ihr Leben und Habe opferten und deren 


letztes Wort Freiheit war.“ Das vlämiſche Belgien 
werde dem Dichter dankbar bleiben, der das Volk 
gelehrt habe, daß die Sprache das ganze Volk 


und die Leuchte des Volkes ſei. „Die vlämiſche 
Sprache iſt aufs Neue in Belgien zu Ehren 
gekommen!“ Gleichzeitig erinnerte der Miniſter an die 
patriotiſchen Bande, welche die Vlamländer und Wallonen ver⸗ 
knüpfen und die in dem belgiſchen Wahlſpruche „I'Union fait 
la force“ ihren Ausdruck finden. Dieſe Feier iſt von politi⸗ 
ſcher Bedeutung, denn ſie iſt ein neues Anzeichen von dem 
Erwachen des vlämiſchen Löwen, von dem Anbrechen einer 
neuen Zeit, einer wahrhaft nationalen Strömung im Lande, 
Es iſt im hohen Maße beachtenswerth, daß das Organ der 
fortſchrittlichen Kammerlinken, die „Reforme“, die Sprachen 
frage durch die bevorſtehende Einführung des allgemeinen 
Stimmrechts für thatſächlich entſchieden erklärt. Die künf⸗ 
tigen belgiſchen Kammern werden nicht mehr 
ausſchließlich in franzöſiſcher Sprache ver⸗ 
handeln können. Arbeiter und Bauern werden Vertreter 
in die Repräſentantenkammer entſenden, die nur des Vlämiſchen 
mächtig, ſich auch nur der vlämiſchen Sprache bedienen werden. 
Die künftigen Kammern werden ſomit zweisprachige fein, ſodaß 
das Blatt die walloniſche Bourgeoiſie mahnt, ſich rechtzeitig 
mit der vlämiſchen Sprache vertraut zu machen. 

Es wetterleuchtet andauernd in Spanien, und alle be⸗ 
ſchwichtigenden halbamtlichen Meldungen, daß rings im Lande 
Ruhe herrſche, vermögen darüber nicht hinweg zu täuſchen, daß 
die Lage in verſchiedenen Theilen des Reiches, insbeſondere im 
Baskenlande, ſehr kritiſch iſt. Wie ſchon gemeldet, hat neulich 
in San Sebaſtian eine fueriftiijde Kund⸗ 
gebung ſtattgefunden, bei der es zu einem blutigen Zu⸗ 
ſammenſtoße zwiſchen den Volksmaſſen und den Truppen kam. 
Bei einem auf dem Marktplatze abgehaltenen Konzert verlangte 
das Publikum unter feindſeligen Rufen gegen Sagaſta und 
Hochrufen auf die Fueros die Bas kenhymne. Als die Muſik ſich 
weigerte, brach ein heftiger Tumult los. Die Volksmenge warf mit 
Steinen nach dem Zivilgouverneur, der ſich gerade auf dem Wege 
zu dem Miniſterpräſidenten Sagaſta befand. Die herbeibeorderten 
Truppen feuerten. Vier Perſonen wurden getödtet 
und etwa zwanzig verwundet. Auch fünf Polizeibeamte 
und einige Soldaten erlitten Verwundungen. Einer ſpäteren 
Meldung zufolge ſetzten ſich die fueriſtiſchen Kundgebungen am 
Sonntag vor der Wohnung des Miniſterpräſidenten Sagaſta 
fort. Geſtern Vormittag herrſchte, obwohl die Bevölkerung 
noch ſehr erregt war, völlige Ruhe. Die Zeitungen von San 
Sebaſtian wurden geſtern noch vor ihrem Erſcheinen beſchla 
nahmt. Wie ernſt die Lage iſt, geht aus der weiteren Mel⸗ 
dung hervor, daß die Königin⸗ Regentin Vorbereitungen 


teten die Mädchen ihrer am Strande und führten fie helm 
in die niederen Hütten, wo Glück und Eintracht herrſchte 
und fie fröhlich ſangen, trotz harten Brotes. Sonnenglanz 
lag auf den Geſichtern der Dörfler, wann ſie Sonntag Mor- 
en, feittäglich geſchmückt in heimiſcher Tracht, zur kleinen Kirche 
Inaufftiegen, den Worten des Pfarrers zu lauſchen. Ich ſah 
kommen, die erſten Fremden; tagelang ſchwärmten ſie am 
Strande; blinkendes Gold brachten ſie dem Fiſcher. Der nahm 
wonnig das gleißende Metall und legte es bei Seite. Soviel 
des Geldes hatte er noch nie ſein Eigen genannt. Und die 
Be kamen wieder; und andere kamen mit ihnen. Das 
aus des Flſchers reichte nicht aus zur Derberae Nachbarhütten 
mußten gleichfalls Obdach bieten. ie 

men Geſellſchaft und Nachts klangen ſie leiſe an einander, wisper⸗ 
ten und blinkten ſich zu und freuten ſich der Gefährten. Und ſie 
machten ſich auf zum Bett des Fiſchers und ſetzten ſich zu ihm und 
erzählten ihm von dem Reichthum der Fremdem, von dem herr⸗ 
lichen Leben der Städter und den Freuden, die man ſich mit dem 
rothen Golde erkaufen könne. Und der Flſcher fuhr unruhig auf 
aus ſeinem Schlaf und dachte nach ob des Geträumten. 

Im Herbſt kamen die Dörfler in der Schenke zuſammen, um 
zu berathen für das nächſte Jar; denn es mußte Raum geſchafft 
werden für die Gäſte; die kleinen Häuſer reichten nicht mehr aus 
zur Herberge. Und jo kam denn die Bauluſt über die Fiſcher; die 
blitzenden Goldſtücke wanderten in die Hände der Zimmerer und 
Maurergeſellen; die alten Hütten wurden herunkergeriſſen und 
neue Häuſer, n ebaut, mit bequemen Treppen, Sole 
balkons und kleinen Ansſichks hürmchen, und vorn an die weiß⸗ 
5687 2 ſchrleb der Maler mit großen Buchſtaben „Villa.“ 

nd die Villen mehrten ſich, ob auch die Goldſtucke abnahmen; die 
Fiſcher hörten 21 auf mit dem Bauen, fte verkauften von ihrem 
Land und gingen in die Nachbarſtadt, Geld zu leihen. Und we 
die blinkenden Goldſtücke gelegen, da ſaßen jetzt die Schulden die 
finſteren Alben, und kamen auch Nachts zum Fiſcher ans Bett, 
traurige Zwleſprache mit * zu halten. Und der Ilſcher ſtöhnte 
laut auf im Schlaf; warf ſich unruhig auf feinem Lager hin und 


litzenden Goldſtücke beka⸗ 


treffen laſſe, um unverzüglich nach Madrid zurückzu⸗ 
kehren. Ein ſpaniſches Kriegsſchiff erhielt Befehl, nach 
San Sebaſtian abzugehen. Wenn die Kundgebungen in der 
Stadt ſich wiederholen, ſoll dieſe in Belagerungszu⸗ 
ſtand verſetzt werden. Das Palais der Regentin und die 
Wohnung Sagaſtas werden durch Militär bewacht. 


Die griechiſche Regierung iſt eifrig bemüht, die 
wirthſchaftliche und finanzielle Lage des Landes als ge⸗ 
beſſert darzuſtellen. Sie läßt veröffentlichen, daß der Dienſt 
der neuen Hundertmillionenſchuld ſich in glatter Weiſe abwickle, 
daß in die für den Dienſt dieſer Schuld geſchaffene Kaſſe die 
in Gold zu zahlenden Zölle regelmäßig einfließen, daß die 
Ausfuhr zunehme, die Ernte vorzüglich und daß ſogar in der 
politiſchen Bewegung eine Ruhepauſe eingetreten ſei. Wir ſind 
dieſe Lockrufe aus Athen bereits gewohnt; ſie haben ſich nie 
bewahrheitet und eben ſo wenig iſt dies diesmal der Fall. 
Der Geldmarkt bringt den griechiſchen Finanzen kein Vertrauen 
entgegen, das Goldogio bewegt ſich noch immer um 60 Proz. 
herum und ſelbſt die behauptete Verminderung des Notenum⸗ 
laufs der Nationalbank auf 113 Millionen Drachmen, während 
er im Vorjahre angeblich 133 Millionen erreichte, findet wenig 
Glauben. Die Regierung fordert zwar die Nationalbank auf, 
zur Behebung der Geldknappheit Maßregeln zu treffen, aber 
es iſt damit nur beabſichtigt, durch die behauptete Verminde⸗ 
rung des Notenumlaufs einen günſtigen Eindruck im Auslande 
hervorzurufen. Auch will die Regierung fünf Millionen Nickel⸗ 
ſcheidemünzen in Umlauf bringen. In Griechenland ſelbſt 
finden ſich Stimmen, welche die finanziellen Maßregeln der 
Regierung als durchwegs verfehlt erklären und eine Kataſtrophe 
nur für eine Zeitfrage halten. Sobald die Kammer wieder 

ſammentritt, wird der Kampf aller Parteien gegen das Mini⸗ 
ferm beginnen, und das Kabinet der Mittelpartei dürfte bald 
ſein Leben aushauchen. Allerdings können Trikupis und 
Delijannis ebenſo wenig Ordnung in das griechiſche Finanzchaos 
bringen wie Sotiropulos. 5 


Deutſchland. 

[I Berlin, 29. Aug. Die Landtagswahlen 
bilden nunmehr eine ſtehende Rubrik in der Preſſe, ſoweit ſie 
Parteipreſſe iſt, aber im Lande kümmert man ſich noch wenig 
um ſie. Die Betheiligung an dieſen Wahlen iſt mit jedem 
neuen Wahlgang geringer geworden, und ſie wird in dieſem 
Jahre geringer ſein als jemals. In den bisherigen Erörte⸗ 
rungen der Preſſe bildet den auffallendſten Umſtand die Hal⸗ 
tung der Konſervativen, die von den Nationalliberalen kräf⸗ 
tige Hilfe zu dem Zwecke fordern, daß ſie, die Konſervativen, 
eine Mehrheit m ſich allein erlangen und die Nationallibe⸗ 
ralen ihres politiſchen Einfluſſes beraubt werden. Die Wen⸗ 
dungen, in denen dies Verlangen ausgedrückt und begründet 
wird, ſtreifen das Unglaubliche. Eine Ausnahme macht aller⸗ 
dings die „Kreuzzeitung“. In der unſeres Erachtens aller⸗ 
dings nicht begründeten Annahme, daß die Konſervativen aus 
eigener Kraft, ohne nationalliberale Hilfe, die Mehrheit im 
neuen Abgeordnetenhauſe gewinnen würden, verzichtet ſie auf 
jede Unterſtützung von links und meint: „Wir werden die 
Nationalliberalen nicht hindern, ſich dahin zu wenden, wohin 
ihr Herz ſie zieht. Gerade bei den Landtagswahlen, wo eine 
gemeinſame Bekämpfung ſozialdemoktatiſcher Kandidaten nicht 
erforderlich iſt, empfiehlt ſich eine reinliche Scheidung. Die 
konſervative Partei hat in ihrem Tivoli⸗Programm einen feſten 
Boden gefunden, auf welchem ſie auch den bevorſtehenden 
Wahlkampf mit Erfolg zu beſtehen hofft.“ Das Tivoli ⸗Pro⸗ 
gramm muß allerdings jetzt, nachdem ſeine Gegner in der 
früheren Reichstagsfraktion mandatlos geworden ſind, thatſäch⸗ 
lich als Programm der konſervativen Partei gelten, wenn auch 
ſein formelles Zurechtbeſtehen fraglich bleibt. Daraus folgt, daß die 
Antiſemiten bei den Konſervativen Oberwaſſer haben, und daß in 
beſchleunigtem Tempo die bisher konſervativen Wähler ſich zu 
Ahlwardt⸗Truppen umbilden werden. Die „Kreuzzeitung“ ahnt 
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ganz richtig, daß unter dieſen Umſtänden die Konſervativen auf 
andere Bundesgenoſſen verzichten müſſen. Von der Annahme, 
daß die Sozialdemokraten ſich an den Landtagswahlen nicht 


betheiligen werden, iſt es trotz des „Vorwärts“ noch nicht aus⸗ f 


gemacht, ob ſie zutrifft. Wir haben dieſe Frage kürzlich ein⸗ 
gehend beſprochen. Im letzten Hefte der „Neuen Zeit“ finden 
wir jetzt einen Artikel von Eduard Bernſtein, der die Behaup⸗ 
tung, daß die Sozialdemokratie keine Kompromiſſe mit anderen 
Parteien ſchließen dürfe, als eine thörichte Phraſe zurückweiſt. 
Es ſcheint uns, daß der Artikel im Hinblick auf die Landtags⸗ 
wahlen geſchrieben iſt, die er allerdings nicht ausdrücklich er⸗ 
wähnt. Das Nähere wird man in Köln hören. 

— Die vereinigten Fabrikanten der Lederwaaren⸗Induſtrie 
und der verwandten Grancken in Frankfurt und Offenbach ver⸗ 
ſuchten, nach einer Meldung der „Frkf. Ztg.“, unter Hinweis 
auf die Annullirung vieler bereits erfolgter ruſſiſcher Be⸗ 
ſtellungen und das zweifelloſe Ausbleiben der nach der 
Nowgoroder Meſſe erwarteten Aufträge, welche früher 
den Haupttheil ihres ruſſiſchen Geſchäftes bildeten, ſowie unter 
Hinweis auf die bereits beginnenden 15 — 1 von Wiener 
und Pariſer Lederwaaren auf dem ruſſiſchen Markte in einer Eln⸗ 
gabe an den Reichskanzler darum, daß bereits vor dem 
1. Oktober neue Zollkonfexenzen mit Rußland 
beginnen möchten, wodurch ein Zollvertrag oder wenigſtens 
ein die Meiſtbegünſtigung ſicherndes Proviſortum erwirkt würde. 

— Die radauantiſemitiſche Strömung in der kon⸗ 
ſervativen Partei hat doch die Wirkung, daß ſich manche anjtändige 
und ehrenwerthe Konſervative aus der Bewegung zurückziehen. So 
iſt der Major a. D. Blume, früher Führer und Reichstags⸗ 
kandidat im fünften Berliner Wahlkreiſe, nicht mehr zur Bethelli⸗ 
gung an irgend einem politiſchen Wirken zu bewegen. 

— Der Prediger und Privatdozent Dr. Frhr. 
v. Soden iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der theologiſchen 
Fakultät der hieſigen Univerfttät ernannt worden. Der Genannte 
gehört der kirchlichen Mittelpartei an. Aufſehen erregten vor 
zwei Jahren ſeine ſcharfen Kanzelreden gegen den Ultramontanismus. 

— Aus antiſemitiſchen lättern entnehmen wir 
die folgenden Stilproben: Das Organ des Abg. Werner (19 Aug.) 
beſchimpft Emin Paſcha als den „füdiſchen Räuber⸗ 
hauptmann“ und durchgebrannten Reichskommiſſar und die 
„Antiſem. Korr.“ vom 3. Auguſt ſchreibt: „Iſt es uns ſchon 
zu viel, daß man in den Blättern fo viel Aufgebens von dem 
jüdiſchen Afrika⸗Bummler Schnitzler macht, fo ſollte 
es doch anſtändigen Blättern gegen den Geſchmack gehen, das 
Fallkind dieſes nomadiſirenden Abenteuers zu einer Berühmtheit 
zu erheben. Irgend welchen nationalen Werth haben doch die 
Herumtreibereten dieſes zur Lebensweiſe ſeiner Urväter zurückge⸗ 
kehrten Wüſtenbeduinen nicht, und der deutſche Leſer von Geſchmack 
ſollte ſich endlich die übelduftige Juden⸗Rekla me, die mit dieſem 
Welten⸗Bummler getrieben wird, ernſtlich verbitten!“ — Es genügt, 
dieſe Leiſtungen niedriger zu hängen als Beiſpiele der Rohhelt, 
wie ſie in der antiſemitiſchen Preſſe gang und gäbe iſt. Wir 
würden glauben, den Forſcher, der den deutſchen Namen im 
dunklen Erdtheil zu Ehren gebracht hat, zu beleidigen, wollten wir 
befassen. den gegen ihn gerichteten Verunglimpfungen des Näheren 
efaſſen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 29. Aug. Der Beleldigungsprozeß, den 
der Bildhauer Prof. Calandrelli Lim den Bildhauer Böſe 
angeſtrengt hat, ſtand heute vor dem öffengerſcht, Abtheilung 
144, an. Kläger und Beklagter waren perſönlich erſchienen. Die 
Rechtsanwälte Dr. Kleinholz und Dr. Blume ſtanden ihnen zur 
Seite. Der Prozeß iſt auf die Frleſacker Denkmals⸗Angelegenheit 
zurückzuführen. Bildhauer Böſe wollte bekanntlich die Angelegen⸗ 
beit dem Ehrenrath der Künſtler zur Beurtheilung unterbreiten 
und verfaßte zu dieſer Zeit ein Schriftſtück, in welchem er das 
Verhalten des Prof. Calandrellt als unkollegialiſch bezeichnete und 
dieſem vorwarf, daß er es nicht verſchmäht habe, den von dem Ko⸗ 
mitee ausgeſetzten Preis von 40000 M. um 2000 M. zu unterbieten 
und es mit ſeiner Künſtlerehre vereinbar gehalten habe, die Böſe⸗ 
ſchen Gedanken bei dem Unterbau des Denkmals als ſeine eigenen 
zu verwerthen. Dieſes Schrififtüd gelangte aber nicht in die Hände 

es Ehrenrathes, ſondern wurde in der Zeitung: „Deutſche Warte“ 
veröffentlicht. Profeſſor Calandrelli fühlte ſich beleidigt und ftellte 
Strafantrag gegen den Bildhauer Böſe, mit deſſen Namen der be⸗ 
treffende Artikel in der „Deutſchen Warte“ unterzeichnet war. Der 
Beklagte erklärte heute, es ſei gar nicht ſeine Abſicht geweſen, den 
Artikel in die Oeffentlichkeit zu bringen, dies ſei ohne Wiſſen und 
Wollen ſeitens der Redaktion der „Deutſchen Warte“ geſchehen. 
Der Redakteur Dr. Lehn ſei eines Tages zu ihm gekommen und 
habe mit ihm über die Vorgänge bei der Konkurrenz geſprochen. 
Um ihn näher in die Angelegenheit einzuwelhen, habe er dem Dr. 
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Lehn den Schriftſatz vorgelegt. Dieſer bat darum, ihn mitnehmen 
zu dürfen, was ihm unter der Bedingung gewährt wurde, daß die 
Schrift nur inhaltlich, re aber mit der Unterſchrift des 
Verfaſſers veröffentlicht werde, da es durchaus nicht deſſen Abſicht 
ei, den Prof Calandrelli öffentlich bloßzuſtellen. Dr. Lehn bekun⸗ 
dete als Zeuge, daß er nicht in Abrede ſtelle, der Beklagte habe 
ihm dieſe Bedingung vorgetragen; er jet in den Eindlick der Ent 
würfe und des Schriftſtückes ſo vertieft geweſen, daß er es nicht 
beachtet habe. Jedenfalls habe er das Schriftſtück fo wie fo nur 
inhaltlich, und zwar als Erläuterung zu einer Abbildung des Calan⸗ 
drelliſchen und Böſeſchen Entwurfs in der Zeitung veröffentlichen 
wollen durch einen unglücklichen Zufall habe aber ein Mitredakteur 
die Schrift von Böſe entdeckt und zum Druck gebracht, damit nicht 
eine andere Zeitung der „Deutſchen Warte“ zuvorkomme. Da 
der Beklagte auch heute noch behauptet, daß Prof. Calandrelli 
ſeine — Böſes — Gedanken bei Anfertigung des Entwurfs benutzt 
babe, fo erklärte Dr. Kleinholz, daß hier von einer der⸗ 
artigen Entwendung gar keine Rede fein könne, denn der 
archttektoniſche Unterbau des Denkmals jet gar nicht von 
dem Kläger, ſondern von dem Architekten Schmitz entworfen 
worden. Profeſſor Calandrelll habe dieſem nur die Grund⸗ 
lage angegeben. Der Sachverſtändige, Bildhauer Prof. Kretſch⸗ 
mar begutachtete, faſt bei jedem Denkmal werde der Unterbau 
von einem Architekten entworfen, ſo ſei es bei dem Denkmal 
Friedrichs des Großen und dem Niederwalddenkmal der Fall ge⸗ 
weſen und nur der plaſtiſch künſtleriſche Schmuck werde von dem 
Bildhauer ausgeführt. Schließlich wurde die Verhandlung vertagt, 
um den Architekten Schmitz als Zeugen zu laden und um den 
künſtleriſchen Sachverſtändigen Zeit zu geben, eine Prüfung der 
Entwürfe des Klägers und der Beklagten vorzunehmen und ein 
ſchriftliches Gutachten über das Reſultat der Prüfung einzureichen. 
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Vermiſchtes. 

7 Aus der Reichshauptſtadt, 29. Auguſt. Der Ne 
Tannus, wiener des Prof Schweinfurth, kehrte 
einem Lokalberlchterſtatter zufolge in der Nacht zum Sonntag aus 
einer Schöneberger Gaſtwirthſchaft in Geſellſchaft des in Schöne- 
berg anſäſſigen Zigarrettenhändlers Abdatl Maola Madioub nebſt 
einigen befreundeten Damen nach Haufe zurück. Mehrere Strolche 
beläſtigten ſie, als ſie ſich von einander verabschiedeten. Die ruhige 
Zurückweisung, die den Leuten zu thell wurde, hatte keine Wirkung. 
Während der Zigarrenhändler die Damen in ihr Haus brachte, 
wurde Tannus niedergeſchlagen und mit einem 
Meſſer übel zugerichtet. Die Pförtnersleute des alten 
Steuerhaufes am Botaniſchen Garten konnten den Verwundeten, 
deſſen Herr dort wohnt, nur mit Mühe in Sicherheit bringen. 
Der Verwundete liegt ſchwer darnieder, man hofft aber, ihn am 
a N zu N 6 

tz vom ahnſinn befallen wurde der 
Jahre alte Feuerwehrmann Friedrich Neumann, von der 5 5 
pagnte, der mit ſeiner aus der Ehefrau und zwei Kindern beſtehen⸗ 
den Familie in dem Haufe Hedemannſtraße 9 wohnt. Der ſchon 
18 Jahre im Dienſte der Feuerwehr ſtehende Mann erkrankte am 
letzten Dienſtag, verſpürte einen Druck auf das Gehlrn, verfiel 
dann am Sonnabend in einen Fieberzuſtand und führte wirre Reden. 
Er litt unter der Einbildung, daß feine Angehörigen ihm nach dem 
Leben trachteten. Ein hinzugezogener Arzt mußte die Ueberführung 
des gemeingefährlich Geiſteskranken nach der Charitee veranlaſſen. 


7 Jerdinand Laſſalle als Egypthologe. Der bekannte 
Gouvthologe 8 ade Mofa 1 in feinen Lebens⸗ 
a er „Voſſ. .“ über j = 

des:. .. Die zweite Berföntichteit, 24 a * Bolzen 
nähere Berührung trat, war Dr. Ferd. Laſſalle, deſſen Namen 1 
nur zu nennen brauche, um eine der merkwürdigſten Berjönlichfeie 
ten in das Gedüchtniß zurückzurufen. Zu meiner Uederraſchung 
erichien er eines Tages in meiner Wohnung, um mir ſein eben 
vollendetes Werk „Die Philoſoghie Herakleltos des Dunkeln von 
Epheſos“ als Angebinde ſeiner Hochachtung zu überreichen und 
daran die Bitte zu knüpfen, ihn in Zukunft als ſeinen Schüler be⸗ 
trachten zu wollen. Er jet entſchloſſen, ſeine Zeit auf eine Reihe 
von Jahren ausſchließlich wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen zu Wide 
men, nachdem auf Böckhs, des berühmten Hellentſten, und A. 
v. Humboldts A und Vermittelung ſeine bereits 
beſchloſſene poltzeilihe Ausweiſung aus Berlin rückgängig gemacht 
worden ſei. Er wolle ſich alles Ernſtes mit altegypklſchen Studien 
beſchäftigen und erſuche mich inſtändigſt, ihn als Schüler nicht 
jurüdäumelfen. Er ſel zu alt, um mitten unter jungen Studenten 
m Kolleg zu meinen Füßen zu ſitzen und zöge deshalb die Form 
eines regelrechten Privatiſſtmums vor. Auf meine Frage, welchen 
beſonderen Zweck er mit ſeinen zu er werbenden egyptiſchen Kennt⸗ 
niſſen verbinden wolle, erwiderte er mir, er babe es ſich in den 
Kopf geſetzt, das altegyptiſche „Todtenbuch“ von Anfang bis zu Ende 
zu übertragen und zu erklären. Lächelnd bemerkte ich ihm, daß 
dies eine Aufgabe ſei, die kaum in hundert Jahren gelöſt werden 
könne, aber ſein Entſchluß ſtand einmal feſt, und er entgegnete mir 
einfach: „Was ich will, das kann ich, ich werde die Aufgabe lö⸗ 
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ber und fuhr mit der Hand durch ſein Haar, und der Angſtſchweiß 
rann ihm über das wetterharte Geſicht. 5 ans er 
den näcften Tag an die Arbeit, Hoffend, im Sommer einen Theil 
der drückenden Schulden abtragen zu können.“ / 

ung Günther lächelte ungläubig. 

ie Wellen aber murmelten welter: 

„Hier an dieſer Stelle ſah ich ſie, die ſchöne Inge Doods, des 
Krugwirths Tochter; bier ſtand fie Abends mit dem friſchen, 
ſchmucken Fiſcher Hauers, denn Nachbarskinder waren die Beiden, 
aufgewachſen mit einander und 5 von einander getrennt. Und 
die Wiebe wuchs mit ihnen und loderte immer mächtiger in dem 
braven Malte, als die Inge jo liebreizend wurde, wie der junge 
Frühlingstag; leuchteten doch ihre Augen, wie das Blau des Him⸗ 
mels, ihre Wangen waren weiß und rofig wie Apfelblüthen, und 
ihre Geſtalt biegſam, wie eine junge Tanne. Die Inge war das 
ſchönſte Mädchen im Dorf, und wir Wellen liebksſten ſie gern, 
wenn ſie die ſchlanken Glieder badete. Hier an dem Steine 
tauſchten die Beiden Schwüre der Treue und wechſelten glü⸗ 

üſſe. 
ri mein Mädchen, nun biſt Du bald mein Weib“, flüſterte 
Malte, und Inge ſchmiegte ſich glücklich an ihn. „Wie ich Dir 
gut bin, mein Malte, wie das Leben jo ſchön iſt.“ 

Dann kamen die Fremden. Inge ſah Malte ſeltener; denn 
zige Mädchenhand fehlte im Haufe. Der Krug batte ſich bald 
ein ſtolzes, zweiſtöckiges Haus verwandelt; „Strandhotel“ nannte 

man's 5 e 
Aber der Stolz 00 auch ein in das Herz Inges. Selbſt⸗ 
efällig beſchaute fie ihr Bild in den neuen Spiegeln, hörte ſie 
doc täglich von den Fremden, wie ſchön ſie ſei. Und fie fing an, 
ſich ihrer bäuerlichen Tracht zu ſchämen und legte langſam eines 
nach dem andern von den ſchmucken Gewändern ab; auch die 
große, breitkrämpige Haube, die ſchon ſeit Urzeiten von den Mäd⸗ 
chen des Dorfes getragen wurde. Wohl ſchüttelte die Mutter den 
Kopf ob ſolchen Gebahrens; aber Inge hörte nicht auf ſie, ſondern 
ſchaute neidiſch auf die eleganten Stadtfräulein in ihren modernen 
Anzügen, mit den friſirten Haaren und dem gefälligen Weſen. 
Und fie ließ nicht nach zu bitten, bis auch fie bie ſtädtiſche Klei⸗ 
dung bekam, und probirte vor dem Spiegel, bis ihr's gelang, das 
Haar jo zu ordnen, wie jene. Eitelkeit und Stolz machten ſich 


breit in dem Herzen In es, und drängten die Liebe immer weiter 
in die entfernteſten Winkel. Als dann der Fremde, der drüben ein 
großes Stück Land gekauft, fte eines Tages fragte, ob fie mit ihm 
einziehen wolle in das neue Haus, das er baue, als die Herrin, 
da ſchwoll ihr Herz vor Stolz, und traurig zog die Liebe aus dem 
kleinen Winkel. ohl zuckte Inges Herz noch einmal vor bren⸗ 
nendem Weh, als ihr der Bauunternehmer den güldenen Ring an 
die Hand ſteckte, aber der Teufel der Hoffahrt trocknete ſchnell die 
Thränen der Liebe. So iſt heute des Krugwirths Tochter eine 
reiche, ſtolze Frau, die ſich manchmal ſelbſt darüber wundert, daß 
ſie einmal einen armen Fiſcher geltebt hat. 

Die anderen Dirnen im Dorfe thatens der Inge nach in Putz 
und Tand; ſtädtiſche Kleider und ſtädtiſche Sitten kamen ins ſtille 
Dorf und ſtatt des eifrigen Spinnens und Netzeknüpfens an langen 
Winterabenden machten ſie feine Arbeiten, wie ſies von den Stadt⸗ 
fräulein im 1 8 BEIDEN, u wenig lohnend für 1 Mühe⸗ 
waltung ſchien den Mädchen der Nachbardörfer das Beſtellen der 
eigenen Felder; der klingende Ton des Geldes lockte ſie ins See⸗ 
bad, dort in den neuen Hotels zu dienen zur Zeit der Saiſon, wo 
es N viel des Ungewohnten zu ſehen gab. Die Alten murrten 
wohl, wenn ſie allein blieben, die Laſt der Arbeit zu tragen, aber 
x er eg dem Neuen und dem Geldverdienſt trieb die 

ungen hinaus. 

Allmählich änderte ſich das Geſchlecht der Fiſcher; die freien, 
kräftigen Männer, die muthig ſich maßen mit Wellen und Wind, 
wurden Lohndiener der Fremden und verrichteten Knechtsdienſte in 
den Hotels. Die heimiſche Tracht wich ſchnell der modernen; ihr 
unbebolfene?, wortkarges Weſen ſchliff ſich ab an den feinen Ma⸗ 
nieren der Städter, und nur ihr Plattdeutſch mahnt noch an die 
frühere Zelt. Manchmal ſchauen wohl Sorge und Noth aus den 
Fenſtern der ſchmucken Villen, denn träge iſt der Fiſcher geworden 
und unluſtig zu ſteter Arbeit. Der Neid, der Vater der böſen Ge⸗ 
danken, wuchs in ihnen, und böſe Gedanken zeugen ſchnell böſe 
That. Oft ſchon ſtanden fie bier, die ehemals freien Fiſcher, an 
langen, trüben Herbſtabenden, und ſchauten, wenn ihnen der ver⸗ 
gan ene Sommer nicht den erhofften Gewinn gebracht, hinaus in 

te dunkle See, mit ihrem Geſchick und dem Schöpfer hadernd. 

Wohl war noch ein Stamm der Alten, mit alter Treue im 
Herzen, die feſthielt an Sitten und Gebräuchen der Vorzeit und 


gleichs ihm manch ſpöttiſchen Blick und verächtliches . 


e 
Treubruch getroffen, nur manchmal wenn er allein auf 
en ee 
weint um ſein v n . 
1 ſich prächtiger und ſtolzer das Dorf, und ſtolzer 
iſcher. Aber Poſeidon ſſeht lächelnd auf 
d eines Tages hebt er den 


efilden. 
ſchwer fällt die Arbeit nach gewohnten Müßiggange. Fiichfang und 
hrem Recht; alles wie es zur Zeit der 


So murmeln die Wellen. Da winkt ihnen Pan. Eine aber 
nebte bes a maß Jun Günther fuhr ul auß 4 
ſeinem entfallenen Stifte et Ehe Erin Kerpen 

Heiligend, reinigend wirkt Deine Nähe, 
Himmelhoch hebend den trüben Sinn. 
Sterblicher Meuſchen Wonne und Wehe 
Schwinden vor Deiner Größe dahin! 


Seid mir gegrüßt, ihr ſchimmernden Wogen, 
Die ihr kündet mit eurer Pracht 

Unter dem ſtrahlenden Himmelsbogen 

Groß und gewaltig des Schöpfers Macht! 


r 
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en, denn gerade die Schwierigkeiten ſind es, die einen beſonderen 
Reiz auf nich ausüben.“ Laſſalle war damals 33 Jahre alt. Er 
führte ein Daſein im vornehmen Stile und nur in feinen Unter⸗ 
baltungen entwickelte er ſozialdemotratiſche Ideen, die im vollſten 
Gegenſatze zu feinem wirklichen Leben ſtanden. Es tft bekannt, daß 
die Geſellſchaften, die ſich auf beſondere Einladungen in ſeinem 
auſe vereinigten, zu den gewäblteſten gehörten, ſei es mit Rüd- 
cht auf die Stellung und den Namen der eingeladenen Gäfte, jei 
es mit Bezug auf ihre geiſtigen Vorzüge. Fürſt Pückler Muskau, 
General von Pfuel, Hans von Bülow, um nur einige Namen zu 
nennen, folgten gern den Einladungen des geiſtreichen und gelehrten 
Wirthes, wobei die Gräfin von Hatzfeldt fo gütig war, die Hon⸗ 
neurs des Hauſes zu machen. Die Fewirtfung ließ an Auswahl 
und Feinheit der aufgetragenen Gerichte und der kredenzten Weine 
nichts zu wünſchen übrig, und Laſſalle ſchlen feelenvergnügt zu 
fein, wenn das Leb ſeiner Tafel aus dem Munde der Gäſte er⸗ 
ſchalle. Die Unterhaltung bewegte ſich natürlich in den gewähl⸗ 
teften Formen; fie war ſtets anregend geiſtvoll, und jeder der 
Tbeb nehmer konnte behaupten, einen Gewinn für ſich aus ihr da⸗ 
vongetragen zu baben. Unſere Bekanntſchaft, durch meine ſpäteren 
Reifen nach Perſien und Egypten jeweilig unterbrochen, dauerte 
bis zu ſeinem Tode. Meins Vorſtelung daß Laſſalle auf dem 
altegyptiſchen Gebiete nichts Beſonderes le ſten würde, hat ſich voll⸗ 
auf beftätiat, denn es ift die Eigenthümlichkeit dieſer Studien, daß 
ſie die ganze Zeit und Arbeitskraft eines Mannes verlangen und 
ſomit keine Gelegenheit bieten, ſich mit andern Dingen eingehend 
beichöftigen zu können. Daß Laſſalle ein ebenio geſcheuter als 
bochgebildeter und wiſſenſchaftlich unterrichteter Mann war, ſteht 
unzweifelhaft feſt. Sein Scharfiinn ſchreckte vor keinen Schwierig⸗ 
keiten zurück, aber dem Enypiiichen gegenüber fehlte es ihm, wie 
ich vorher bemerkt hatte, an der nöthigen Zeit und Ruhe, um die 
Rätbſel der Vorzeit zu löſen und ſelnen Namen durch ſeine Leiſtun⸗ 
gen auch auf dieſem Felde zur Berühmtheit de bringen. Immer⸗ 
bin gedenke ich der Berührungen mit Laſſalle nicht ohne einiges 
Vergnügen und rufe mir bäufig die angenehmen Stunden in das 
Gedächtniß zurück, die ich in ſeiner Häuslichkeit verbracht hatte. 


Lokales. 


Poſen, 30. Auguſt. 


* Perſonalien. Der Landrath Behrnauer zu Neu 
tomiſchel tit mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Land⸗ 
rathsamts im Kreiſe Koſten beauftragt worden, und dem Amt⸗ 
mann von Daniels zu Lengerich, Kreis Tecklenburg, iſt die 
lommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamts im Kreiſe 
Neutomiſchel übertragen worden. — Der Regierungs⸗Refe⸗ 
vendar Pitſch⸗Schröner aus Poſen hat die zweite Staats⸗ 
prüfung für den höheren Verwaltungs dienſt beſtanden. 

* Die polizeiliche Sperrung eines öffentlichen Fahr- 
weges für ſchweres Fuhrwerk ſtellt ſich nicht als Einziehung des 
Weges im Sinne der das Verfahren bei Einziehung und Verlegung 
7 5 — 1 tegelnben N dar. Die Einziehung öffent: 
1 ege im Sinne de s 
. 1883 iſt nicht auf die völlige Ausſchließung jedweden öffent⸗ 
lichen Verkehrs dergeſtalt, daß die Wege ihre Eigenſchaft als öffent⸗ 
liche verlieren, beſchränkt, ſie liegt vielmehr auch dann vor, wenn 
von den mehreren zuläſſigen Verkehrsarten — Fluß, Reit⸗ und 

ahrvertehr — nur eine oder die andere, unter Aufrechthaltung der 
ge im Uebrigen, dauernd ausgeſchloſſen werden ſoll, weil damit 
der rechtliche Charakter der Wege als Fuß⸗, Reit⸗ oder Fahrwege 
derart endgültig geändert wird, daß die Wiedereinführung der aus⸗ 
geſchloſſenen Verkehrsart erſt von vorgängiger rechtsgültiger Be⸗ 
ſtimmung der Wege hierfür ebenſo abhängig it, als wenn fie für 
dieſe Verkehrsart überhaupt nicht beitanden haben. Hiervon iſt 
völlig verſchleden eine Anordnung, welche nur die Ausübung der 
nach dem Charakter des Weges zuläffigen Verkehrsart näher regelt 
Sie iſt zwar eine in ens Verfügung, ändert aber an dem 
rechtlichen Charakter des Weges an ſich nichts, darf nach Ermeſſen 
der Besböllgeibebörbe zurückgezogen werden, bezweckt keine Ein⸗ 
iebung des Weges und iſt an das in $ 57 a. o. O. beſtimmte Vers 
abren nicht gebunden. 


Aus der Provinz Poſen. 


+ Buk, 29. Aug [Jagdunfall.] Sonntag, den 27. d. 
Ms., begab ſich —. ch Joh. Bakowski aus Kalwy als Beauf- 
tragter des Jagel gien auf den Anſtand. In der Meinung, 
es ſei ein Stü ' 15 er in der Dunkelheit darauf los und 
traf ſeinen ebenfale eu daß dr d befindlichen Schwiegerſohn S. 
Trzelczak jo unglückl ch, verſt eb elbe geſtern Nachmittag an den 
olgen der Verletzungen erf bn „Bakowski batte keine Ahnung, 
aß ſich auch ſein Schwiegerſohn auf der Jagd befand, zumal Letz⸗ 
terer nicht jagdberechtigt wa C 
„Bromberg, 29. Aug.! gf bolexafall in Schulltz. 
Der Holzwüchter Heinrich Benſe aus Schultz iſt nach noch nicht 
3öftündiger Krantheit an Cholera * ca geſtorben, an der Richtig⸗ 
keit dieſer Meldung iſt beute nich N ‚iweiieln. Wir haben 
damit den erſten Cholerafall in 1 fol erungsbezirk, und bie 
Nutzanwendung, die wir hieraus zie lle ollen, iſt Vorſicht in der 
Lebensweiſe und Beachtung der behördlichen Vorſchriften. In dieſen 
Tagen werden wohl aller Orten im Kreiſe die Sanſtätskom⸗ 
miſſtonen zuſammentreten, um die jetzt drohende Gefahr durch 
Gegenmaßregeln abzuwehren. Zu dem Schulitzer Cholerafall 
ſelbſt erfahren wir von kompetenter Seite, daß der ejährlge Holz: 
wächter Benſel ſich in letzter Zeit nur in Schulttz aufgehalten hat, 
er hat ſich die Krankheit wahrſcheinlich durch Anf 


bern od N arg der we do 
ruſſiſchen Flößern oder möglicherweiſe auch dur enuß von 
Weichſelwaſſer zugezogen. 8 Krankheitserſcheinungen wur⸗ 
den bei Benſel am Freſtag beobachtet, Sonntag früh trat der Tod 
bereits ein. Das Haus des Benſel ſſt ſogleich poltzettich abge⸗ 

errt und die von ibm benußten Sachen verbrannt worden. Die 

ngebörigen wurden unter eine ſechstägige Quarantäne geftellt. — 
Die Badeanstalt in Shuliß fit geſpertt worden und die Weichſel 
wird wohl in dieſen Tagen für verſeucht erklärt werden. — Zur 
Beruhigung der Gemüther wollen wir hiermit konſtatiren, daß von 
einem Infektionsberde in Schulitz nicht die Rede ſein kann. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 29. Aug. Die Manöver des 10. und 11. Armeekorps 
in Galizien werden vom 3. bis 7 September in Gegenwart des 
Kalſers unter Oberleltung des Grabersons Albrecht ftattfinden. 
Denſelben werden der deutſche Milſtärattachs Oberſt v. Deines 
und der zur deutſchen nische in Wien kommandirte Hauptmann 
v. Hugo, ſowie der italtentſche Militärattache Pollio beiwohnen. 

„ 29. Aug. In den letzten 24 Stunden find in 
18 Komitaten Ungarns 143 Perſonen an der Cholera erkrankt 
und 78 geſtorben. 

Rom, 29. Aug. Die Kommiſſion, welche zur Unterſuchung 
der Vorgänge auf der Piazza Farneſe eingeſetzt worden war, hat 

ute dem Miniſterpräſtdenten Giolittt ihren Bericht übergeben. 
ie Veröffentlichung deſſelben in der Amtszeitung wird unverzüg⸗ 
lich erfolgen. Die in dem Berichte dargeſtellte Unterſuchung hat 
2. folgenden Ergebniſſen geführt: Exſtens, der Präfekt, Senator 
a, iſt verantwortlich, weil derſelbe nicht genügend vorſorgte 
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für die Durchführung des formellen, beſtimmten und unbedingten 
Auftrages, die Zugänge zum Palaſte Farneſe abzuſperren; zwei⸗ 
tens, auch der Leiter der Polizeidirektion Sandri, iſt nicht ohne 
Schuld und drittens, der Polizetinſpektor Mainetti iſt vollkommen 
ſchuldfrei. Die Amtsenthebung Mainettis wird demzufolge ſofort 
widerrufen werden. Ueber Calenda und Sandrt entſcheidet der 
Miniſterrath. Die Militärbehörden wurden von der Kommiſſion 
ebenfalls für ſchuldfrei erklärt. 

Neapel, 29. Aug. Etwa 1000 Lohnwagen haben den Verkehr 
wieder aufgenommen. Der Kutſcherſtreik wird nunmehr als be⸗ 
endigt betrachtet. u 

Paris, 29. Aug. In der Umgebung der Arena für 
Stiergefechte, Rue Pergoleſe, mit deren Niederlegung heute be⸗ 
gonnen wurde, herrſcht unter den franzöſiſchen Arbeitern leb⸗ 
hafte Erregung. Die Bauunternehmer hatten angeblich zum 
Abreißen des Gebäudes eine Anzahl deutſcher und belgiſcher 
Arbeiter angeſtellt. Heute Vormittag wurden mit Bleiſtift be⸗ 
ſchriebene Plakate angeſchlagen, auf denen ſtand: „Auf Kame⸗ 
raden, folgen wir dem Beiſpiele unſerer Brüder von Aigues⸗ 
Mortes und Nancy, verjagen wir die Fremdlinge!“ Die 
Polizei hat Sicherheitsmaßregeln getroffen, da Ruheſtörungen 
befürchtet werden. 

Paris, 29. Aug. Der Miniſter des Innern, Dupuy, richtete 
an ſämmtliche Präfekten einen Erlaß, in welchem ausgeführt wird, 
daß der Kriegsminiſter, unter Hinweis auf die wachſende Zahl der 
in Frankreich zuchtpolizeilich verurtheilten Ausländer ſowie auf die 
Gefahren, welche durch derartige Perſonen namentlich im Falle 
einer Fr drohen, die Landesverweiſung ſolcher Ausländer 
verlangt. Der Miniſter des Innern habe demzufolge entſchleden, 
daß über jeden zuchtpolizeilich verurtheilten Ausländer eine Unter⸗ 
ſuchung angeſtellt und derſelbe, von beſonderen Fällen abgeſehen, 


ausgewieſen werde. 

Nancy, 29. Aug. Eine Anzahl italieniſcher Arbeiter in den 
Steinbeüchen wurde durch Drohungen ihrex franzöſiſchen Genoſſen 
ſo eingeſchüchtert, daß ſie die Arbeit verließ. 

Nantes, 29. Aug. In der vorigen Woche ſind hier täglich 
ungefähr 25 Erkrankungen an Cholera konſtatirt worden, von denen 
die Hälfte tödtlich verlief. Gegenwärtig iſt, wie die „Agence 

avas“ meldet, die Epidemie in der Abnahme begriffen, und es 
find nur noch 35 Cholerakranke vorhanden. Alle Vorſichtsmaß⸗ 


regeln ſind getroffen worden. 

London, 29. Aug. Die „Times“ meldet aus Bangkok, 
daß die franzöſiſchen Truppen in Chantaboon ſich verſchanzten 
und Erdwerke aufwerfen. Der Miniſter des Aeußeren, Deva⸗ 
wongſe, wird heute nach Bangkok zurückkehren. 

Auch ſollen die Franzoſen, um die Siameſen zur ſchleu⸗ 
nigen Annahme der neuen Forderungen zu zwingen, drohen, 
franzöſiſche Kriegsſchiffe nach Bangkok zurückzurufen. Dieſe 
erletzung des getroffenen Uebereinkommens errege in der euro: 
päiſchen Kolonie allgemeines Aufſehen. 

Madrid, 29. Aug. Der geſtern abgehaltene Miniſterrath be⸗ 
ſchloß, indem er den Vorgängen in San Sebaſtlan eine 3 
Bedeutung nicht beimaß, in der DUEOMDEUNG des Reg exungs⸗ 
Programmes fortzufahren und energiſch gegen die Ruheſtörer vor⸗ 
zugehen. Das Gerücht, wonach über San Sebaſtian der Bela⸗ 
gerungszuſtand verhängt werden ſoll, wird für unbegründet 


erklärt. 
Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
e Berlin, 3). Auguft, Morden. 

Die weiteren Konferenzen in der Reichs⸗ 
Steuerfrage, die in nächſter Zeit in Berlin abgehalten 
werden ſollen, dürften zur endgiltigen Abfaſſung der Entwürfe 
führen, welche dann den einzelnen Bundesregierungen zu⸗ 
zehen ſollen. N 

Die in Berlin befindlichen Mitglieder des 
Staatsminiſteriums halten ab und zu Sitzungen ab, 
die indeſſen nur zur Erledigung der laufenden Geſchäfte dienen. 

Der Bundesrath wird bei ſeinem Wiederzuſammen⸗ 
tritt in der erſten Hälfte des Oktober ein ſehr reiches Arbeits⸗ 
feld vorfinden. Ob es ermöglicht werden kann, den Bericht 
der Börſen⸗Enquete⸗Kommiſſion an den Reichs⸗ 
kanzler noch im nächſten Monat fertig zu ſtellen, dürfte fraglich 
ſein, da die Arbeiten noch ſtark im Rückſtand ſind. Es läßt 
ſich faſt mit Gewißheit ſagen, daß die Frage während der 
nächſten Seſſion im Reichstage noch nicht wird erledigt wer⸗ 
den können. 

Aus Stuttgart wird geſchrieben: 
wirthſchaftliche Genoſſenſchaftstag nahm 
den Antrag der heſſiſchen Genoſſenſchaft, betreffend Die Be⸗ 
kämpfung der wucheriſchen und betrüg⸗ 
lichen Ausbeutung der Landwirthe beim 
Viehein kauf an. Zum Ort des nächſten Vereins tages 
wurde Halle a. S. beſtimmt. Im Auftrage der preußiſchen 
Regierung wohnte der Regierungsrath Landsberg den Ver⸗ 
handlungen bei. 

In Kolomea find zu den früheren 6 Choleraer- 
krankungen noch weitere fünf hinzugekommen. Der Be⸗ 
stehn verſchob die Eröffnung der Volksſchulen in 

8 an in ah ee eh 
ie Dro enkutſcher in Trieſt haben, um 
den Konkurrenzkampf mit den Tramways beſſer 05 ermög⸗ 
lichen, den Fahrtarif von 30 auf 15 Kreuzer ermäßigt. 


Tandwirthſchaſtliches. 

Wien, 29. Aug. Der Saatenmarkt iſt lebhafter beſucht 
als in den Vorjahren; es ſind über 6000 Tbellne 2 7 a. 
Das auptgelcäft tft in Gerſte, beſonders in Gerſte ungarticher 
und ſlowakiſcher Provenlenz. Es wurden bis 400 000 
Meterzentner umgeſetzt. Neben dem Inland traten Nord⸗ und 
Süd⸗Deutſchland, die Schwelz und Belgten als Käufer auf. In 
Weizen, Roggen, Hafer, Mais und Mehl fand kein lebhafteder 
Ver 5 ſtatt, vornehmlich wegen Mangels dringender Nachfrage. 
In Kleie und Heu wurden bei guter Nachfrage anſehnliche Ab⸗ 
ſchlüſſe erzielt. Der Terminverkehr eröffnete ziemlich feſt, im wei⸗ 


nes 8 a die Haltung nach, weshalb ein leichter Rückgang 
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Der Lands Verkehr 115, d 
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arometer enr. 
Datum Gr. reduz in mm. Win d. Wetter. t. Celſ. 
Stunde. 66 m Seehöhe. Grat. 
29. Nachm. 2 157,8 % fril zleml heiter 7 18.1 
29. Abends 7 7564 W mäßle | wolkig 1430 
30. Morgs. 7 751.2 W ftarf bedeckt ) ＋13.0 


= 29 90 8 1 Maximum + 19,5° Cell 
. Augu rme⸗ ‚5° b 
Am 29. Auguſt Wärme⸗Minimum — 11,5° 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 29. Auguſt Morgens 0,38 Meter 
* „29. „ Mittags 036 5 

Morgens 0,34 


1 „0. = 


Breslau, 29 Aug. (Schlußturte. „A Befeftigend. „ 
» proz. V.⸗Wfanobx. 97,65 


93 00, Kramſta 133,25 en —,.—, P) 

ütte 99.00. Verein. Oelfabr. 8800 Oeſterreich. Banknoten 18180 

ſſ. Banknoten 210,50, Gieſe Cement 85,00, Aproz. Ungariſche 
Kronenanleihe 89,25, Breslauer elektriſche Straßenbahn 115,80 


r rt a. M., 29. Aug. (Effekten⸗Sozietät.) (Schluß. 
Oeſterreich Krebraktien 268, Franzoſen —;—, Lombarden 84 
Unxar Goldrente ——, Gotthardbahr 145,30, Diskonto⸗Kom⸗ 


monbm 170,90, Dresdner Bank 135,80, Berliner Handelsgeſellſchaft 
12880, Bochumer Gußſtahl 116,00, en Union 81 5 
—,—, Gelſenkirchen 134,20, Harpener Berawer' 1249) Oſbernia 
108.29 Laurahütte 95,50. 3proz. Portugieſen 21,50, Italieniſche 
Mtittelmeerbahn 92,90, Schweizer Centralbahn 111,50, S in = 
Nordoftvabhn 102,29, Schweizer Union 70,40, Italieniſche Merid 
naux 115,90. Schweizer Simplonbahn 58.10, Nordd. Lloyd ——, 
Ne 55 80, . 5 
amburg, . Aug. (Privatverkehr an der Hambu 
Abendbörſe.) Kreditaktien 268,70, Lombarden —.—, 9 Stonton 
Kommandit 170,70, Laurahütte 94,25, Mainzer —,—, Badetfahrt 
— ,—, Norddeutſcher Lloyd —,—. Geſchäftslos. g 
Paris, 29. Aug. (Schluß kurſe.) 2 
Zproz. amortiſ. Rente 99,06, Zproz. Rente 99,17%, 
Se Rente 84,42 ½, aproz ungar. Goldrente 93,93, II. Toren 
Anleſhe 67,45, proz. Ruſſen 1889 —,—, 4prozent. unif. Egupter 
—,—, 4pro3. ſpan. ä. Anſeihe 62.00, konv. Türken 22,37%, Tren 
Looſe 85 50 Aprozentige Türk. Prioritäts Obligationen 1890 466,00, 
granaofen 608,75, Lombarden 218,75. Banque Ottomane 57200, 
anque de Paris 618,00, Bang. d'Escomte 85,00, Rio Tinto⸗A. 
313.10, Suezkanal⸗A. 2677,00, Cred. Lyonn. 775,00, B. de France 
4115,00, Tab. Ottom 381,00, Wechſel a. dt. Pl. 122 /, Londoner 
Wechſel k. 25,0 ½, Chég. a. London 25,33, Wechſel Amſterdam t. 
206,56, do. Wien kl. 198,25, do. Madrid k. 410,50, Meridional⸗A. 
576,00, C. d'Esc. neue —,—, Robinſon⸗A. ——, Vartugteſen 
21,75, Portug. Tabaks⸗Obligat. —,—, 3proz. Ruſſen 80,00, Pri⸗ 


vatdiskont 2¼. 

London, 29. Aug. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Engl. 2 proz. Conſols 97, Preugiſche proz. Conſols —, 
ran. 5 pros, Rente 83'/,, Lombarden 8°/,, 4proz. 1889 Hufen 
(U. Serie) 99%, konv. Türken 22%,, öſterr Silberr. —, öſterr. 
Goldrente —,—, 4proz. ungar. Goldrente 92 ¼, Aprozent. Spanier 
61%, 3½ pro! Eabpter 93¾, Aproz. unific. Egvpter 99, 4¼ proz. 
Tribut⸗Anl. 97, proz. Mexikaner 57¼, Dttomanbant 12¼ Fa- 
nada Pacifie 75, De Peers neue 14% Mio Tinto 12%,, Aproz. 
Rupees 64°, 6proz fund. arg. A. 62, proz. Arg. Goldanleſhe 
60, 4% proz. äuß. do. 36, Zproz Reichsanlelhe 85%,, Grlech. Bier, 
Anleihe 37, do. 87er Monopol⸗Anleihe 39, Aproz. 89er Griechen 
28 ½, Braf 8Ier Anl 63¼, Platzdiskont 4'/,, Silber 31. 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,71, Wien 12,84, Paris 
25,52, Petersburg 24%. 

Berl 474, . Amſterdam 7 
auf Berlin 47,45, echſel auf Amſterdam 7985 Wechſel au 
38,45, Ruff. U. Orientanleihe 101, en 211 
do. Bank für 


452, Warſchauer Diskonto⸗Bank —.—, 
Bodenkreditpfandbrieſe 156, Gr. Ruff. Elf 


talien. 


Fr ein Auf Suͤdwefbahn⸗Akti an 1. 
nen 243, Ruſſ. we n⸗Aktten 112. Privatdiskont 4½. 
Rio de Janeiro, 28. A l € 


— Wechſel auf London 12 ¼. 


Produkten⸗ e. 5 
Danzig, 29. Aug. Getreidemarkt. Weizen loko höher. Um⸗ 
ſatz 300 Tonnen, Weizen bunt und hellfarbig 133 — 135, do. hellbunt 
130— 132, do. hochbunt glaſig und weiß 131, er zu 
eiem Verkehr 134, do. pr. Sept.⸗Okt. Tranfit 126 Pfd. 122,50. 
oggen loko höher, inländ. per 120 Pfd. 115,00, do. polni⸗ 
ſcher oder ruſſiſcher Tranſit 89,50, Regultrungspreis zum freien 
erkehr 115, do. pr. Sept⸗Okt. Tranfit 120 Pfd. 87,50. Gerſte 
PR 1108 1195 105 K 2 1520 85 loko 145. 
en loko 2 piritus pe r.⸗Proz. loko kontin 
54,00, nicht tontingentirt 34,00. — Warm. n 


Königsberg, 29. Aug. Getreidemarkt. Weizen unver. Roggen 
behauptet, lolo p. 2000 Pfd. Zollgewicht 119. erſte 755 
afer unver, loko p. 2000 gewicht 140—145 — Weiße 


Pfd. Zoll 
ſen per 2000 Pfd. Zollgewicht 122. Spiritus el 100 Liter 
S — Wetter: Ver⸗ 


Weizen alter a foto 


per Nov. ——. oggen hieſiger loko 15,00, fremder loko 17.75 

per Aug. —,—, per Nobbr. —.—. Safe: alter hieſiger loko 19,75, 

neuer keitger 1 1 7 r 17,75. Past] loko 52,00, per Okt. 
at 51,30. 2 


deen 20, Ban, (ur de der- und Mug t 

Aug. (Kurſe des Effe = 3 
185 Nordd. Wollkämmerei⸗ und — — re 
166 Br. 5proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 110 ¼ Gd. mer Wo 
eee 30. Bug. Wirkir@dinkterigt: te 

. Aug. en. e 
troleum. telle Notir. der Bremer — ) Satzen 
En 2 U Feil Apiand middl ing, foto 41%, Bf 

aumwolle. Seit. 3 25 N 
Baſis middl, nichts unter low — auf Ter * 
v. Auguft 41¼ Pf., p. September 41%, Bf., v. Oktober 417, P., 
e e 
Sehr feſt. afer = co 2 { 

Grocery —.— Pf 45 . Goa 40 Bi. hehe n. 


„ Armour 
W Kung 45 Pf., Fairbanks 39 Pf. 
ped. Sehr feſt. Short clear middl. September⸗Abladung 
42, Dezember⸗Januar⸗Abladung —. 
Tabak. Umſatz: 118 Packen Paraguay, 450 Packen St. Felix 
8 a. 29, Aug. Getretidemarkt. Weizen lots ruhig, 
dolſteinſcher loko neuer 144 147. — Roggen loko ruhig. me F 
loko neuer 135—136 Fe loko ruhig, tranfito 100 nom. Hafer 
ruhig. — Gerſte ruhig. — Nüböl (unverzollt) HIN, loko 48%. — 
Spirttus loko ruhig, per Auguft⸗Septbr. 22%, Br., p. Septemb.⸗ 


il 
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5 
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Oktober 22%, Br., per Okt.⸗Nov. 32%, Br., per Nobemper⸗Dezbr. 
22% Br. Kaffee 5 Umſatz 3000 Sack. Betroleum loco geichäftslos, 
Standard wihte loko 4,60 Br., per Septbr.⸗Dezbr. 4,70 Br. 
Wetter: 9 7 055 
Ham 9. Aug. 8 (Schlußbereicht.) Rüben⸗ 
n datt Bafis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
Bord Hamburg per Anguſt 14,32%,, per Sept. 14,40, per 
Ott. 13,975 ar Br a —. Behauptet. 
Hamburg, 29. Aug. Kaffee. Salusde gal. Good average 
Sn ve Sen 78½, per Dezember 76¼, per März 74¼, 
r Ma ubig 
8 Aug. Produktenmarkt. Weizen matt, per Herbſt 
7,36 G 77 Br., per Frühjahr 7,76 Gd., 7,78 Br., Mater per 
Herbſt 647 a 649 Br. per Frühjahr 6,51 Gd. 6,53 Br. Mais 
per Auguſt⸗Sept 4,66 Br., al⸗Juni 1894 5,03 Gd., 
50 Br. 82 15 ar per Auauſt⸗ Sept. 16,40 Gd., 16,50 Br. 
er 
Paris, 29. Aug. Getreidemarkt. (Schlußber.) Weizen weich., 
p. Auguſt 20, 9), p. Septbr. 20,90, p. ee ee 21,20, 
2 Novemb.⸗Febr. 21, Roggen träge, ver Aug. 18,20, ver 
Nov.⸗Febr. 14,20. — Mebl wels yer Au = 44,20. ver e Sentbr. 
44,60, per Sept.⸗Dezbr. 45,00, per Novbr.⸗Febr. 45,90 
rubi 15 per Auguſt 57,25, ger September 67,50, per Septbr. „Dezbr. 
58,00, per Jan.⸗April 59 25. — Spiritus feit, ver Auguſt 57,00, 
75 Sent, 8 „75, Son Septbr.⸗Dezember 41,50, per Jan. April 
Kine: Ker oO 
= Fa ar ya zubig, 88 Proz. lofo 
eſt, 


—.— 295 Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co. in in Newypork ſchloß mit 20 Points Hauſſe. 
000 Sack, Santos 16 000 Sack Rezettes für 2 Tage. 
Sete, 2 29 Aug. Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. &s.), Kaffee, good average Santos, p. Sept. 95,50, v. Dez. 


9400, per März . Ruhig. 
Am am, 29. Aug. Java⸗Kaffee good ordinary 50. 
— he 5 Aug. Bancazinn 53 ¼ 
mſterdam, 29 per November 


Aug. Getreidemarkt. eigen 
an 171. Bioagen ‚ne ver Oktober 115, per März 115. Rüböl | 


5 Herbſt —, per M 
Antwerpen, 29. Aug. Getreidemarkt. Weizen behauptet. 
wagt ruhig. Hafer flau. Gerſte ruhig. 
werpen, 29. Aug. Nee nnn (Schlu Ben) Raf⸗ 
. loto 5 Bes. ver 3 Br., 


Produ ktenmarkt. Talg loko 58,00, 

00 loko 10,00, 12085 loko 6,28, Hafer 

Wett riſch 

Wetter: Bon 
9 Aug. Chili⸗Kupfer 41 ¾u, p. 3 Monat 41% 

29. Aug. ee e, Weizen ruhig, Preiſe unver⸗ 


E 
ändert. „wetter: 

xiberp Aug. " Setreibemartt. Weizen 1 d. höher, 
Mehl Be Das unperündert Wetter: Schön. 

Livervool, 29. Aug., Nachm. 12 Uhr 50 50 Win, Baumwolle 
Umſag 10000 Ballen, davon für Spekulation and Export 1000 Ball. 
Amerikaner feſter, Surats ruhig. 

Auguſt⸗Sept. 4% Verkäufer⸗ 


l. amerik. Lieferungen: 
preis, Oktober⸗November 14 do., Dezember⸗Januar 25115 Käufer⸗ 


18, Februar⸗März 4% d Pac d 
25 Ae 29. Aug., Rahm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umſatz 10000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 1000 


Ballen. 


Ruhig. 
Middl. . Lieferungen: Auguſt⸗September Et Septhr.⸗ eher etwas höher. Rüb öl war ſtill und wenig verändert. Spi- bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. 
Oktober , Oktober⸗November 4%, November⸗Dezember Eu vttus war durch Realiſatlonen gedrückt. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 17,5 16,50 . do. lb Marten 
2 r.⸗Januar 5.5 Januar⸗ Februar 4¾6, Febr.⸗März 4½, Weizen (mit Ausſchlutz von Rauhwelzen) per 1000 Kiloar | Rr. 0 u 1 18,50 17,25 bez., Nr. u 15 Mk. als Nr. 0 u. 
März⸗April 4% d Als Käuferpreiſe. Loko leblos. Termine im Verlaufe niedriger. Gekündiat — Tonnen. p. 100 Kiloar. br. incl. Sack. 
Feste Umrechnung: I hre Storling 20 M. I Oo 2 4½ M. 400 Rub z 3,20 M. 4 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. W. 2 12 M. 4 Gulden hell. W. I M. 70 Pf., I Frenee geder I Lira oder I Paseta — 80 Pr. 
— — — — — —— — — . 7r!————————— — ——————————————̃ — — — —— — 
Disk naoh. 20 U.“ — 02,75 bz w Hyp,-Pf.| 4½ 40 4,4 „ Wrsoh.-Tores. Baltische gur 96,25 „ fr. Nyp -n. ss 85 os. Humb. 5 ½ 1129,25 K 
Bank-Diskonto weons.u.29. Aug ein-. Pr. 27% 134,00 nz Wege 8% 0 Wrsch.-Wien.. % 205, ob la ee 88. 5424.20 
Amsterdam.| 38 T. |168,25 d Ons. Prüm. -A. 3 do. fonte 5 73,20 be Welchselbahn Or. Huss. Eis. 8 3 de. div. Ser 2 100 7 19% a Passage... 2½% | 64,00 eG 
Landen un... 2% BT. | 20,425 be do, neue 85 73, lAmst.-Rottord. 437 varıg.-Dombr. b. eh 104 20 bed de. de. (z. 1003 97,00 bes] U. d. Linden O 
Feels 2½ 8 T. | 80,60 bes Lab Stookh.Pf.85..| ¼ (0% .  [Gotthardbahn 6 (48,00 be Kozlow- 9 0 bz . Hyp.-Vors.-Cort.|4 Berl. Elokt. -W..| — 1137,25 a 
ion 4 8 T. 46,70 ve do. St.-Anl. 88 4 | 98, bal. Mittelm. . 5 92,70 be 33.69 be de. de. de 102,60 ur sri. Cagerhof. . — | 79,00 br 
8 4 14. n. Schuld- 4 ital.Mörid.-Bah| 71/4 (45,75 bz 0. Chärk. * (0 94,75 bz d de. do. |34| 97,00 beg do. do. St.-Pr 9 46,50 d. 
Warschau ....| 41. 209, 20 br ark A.1865in Löttioh-Lmb...| 0,8 | 2350 be G Ho- (Oblig.)188 x 93,75 br los. B. Cr. 12.480 „90 be fAhrens Br., Mot. 0 
2 Pfd. Sterl. ov.| 4 rl 2 N ursk-Kiew oonv| 4 ‚00 0 de, (rx. 5,40 be Berl. Book-Br.....) 0 25 U 
in Veri. 5. LO 6 218.43 ux. Pr. Henri] 2,7 57,25 be. 0 . 
do 40. 6. Sohwelz. Contr 4 444,50 e [tesowo-Sebast. 5 Stettin. Nat. Hyp. Cr. Sohultheiss-Br.. 46 246,00 b. G 
ten u. Coupo N do. C. |4 22,75 f. do. Nordost Mosoo-Jaroslaw | 5 64,75 bz de. de. (rz.140)|44 106,00 & feresi. Oe. 4% 88,00 . 
de 8 20.37 be . 5 do. Consol. 90 4 80,70 ve do. Unionb, 2% do. Kursk sur 4 de. de. (rz.110)]4 102.50 ba & Deutsche Asph... 79,00 & 
er 46.43 u R 5 9 e 5 86,75 do. Westb. | do. Ajäsan gar. 4 | 93,50 w@ | de. de. (rz.100)j4 |4104,00 br 6 [Dynamit Trust. 10 |124,60 K 
1 15 ieee 5½ 403,25 G. Trk.400Fro.-L| — | 79,75 b Iwestsioilian. .| 3% | 50,50 ma],do.Smolenskg.| 5 |100,80 be Erdmannsd. Sp... 5½ | 92,50 f. 
e e |Bmeirna 2 e eee W e 
4 2 t. Anleihe “ Gid-Rent. A "Tiflis gar... lauz. Zucker o d 
r 445, 80“ % 0, Gid. w. ! Eisenb.-Stamm-Priorität. [rjäsan-Koziows|+ | 94,50 a | 3098 K Genn! Harburg ; 
Noten 400A.... | 240 45 be do. "ee. 4 1100,25 6 do. 4/, 1104,00 6 Sram. Golbem sin Tran asohk-Moroz.g| 5 |100,50 be de.Handelsges.| 3 (29,00 K J Wien unnem 24 
eie ae o. poplor · Ant Itdm. Golberg| % 2.80 d fAybinsk-Bolog. 5 n ' . Sohwanitzn.424/ 12222 & 
onds u. Staatspap-[Finnländ: — | 57,25 be do. Loose... — [257,40 be fer leren. 4%/, | 46,00 be GÄschuja-ivan. gar. 8 0. Voigt Winde 8 (44,28 
F jeoh.Gold-A| $ | 38.00 ar 8 N Grebe dee, 0400 be Isüdwentb. Kür. - | 93,50 d fabesen- dieter. 6% 127,75 „ le. Volpl.Schidt.| 4 | 93,50 d 
Btsche. R.-Ant.] 4 407,00 be 0. oons. Gold| 4 27% % Wiener C.-Anl. Dux-BodnbAB. Transkaukas. K. 3 78,60 te d * ' Sr OR. | 97,50 @ 
de. de. ½% 99,75 br 0. Fer? | 34,60 88 Paul -Neu-Rup.| 57% Warsoh.-Ter. f. ) |103,20 be „Die ak 5, | 98.00 f Een Sire. 
de... de 5,30 d Italien. Rente. 5 25 be eee e ‚Aktien. rignitz . 437, arsch.-Wienn.|4 | 98,70 base men Ma 97,25 bz Körbisdt. Zuoker Zu 507,20 ce 
Pras.cons.Anl.| 4 107,00 beB. IKopanh: St-A:| 3%, | 93,50 2. | ————— . | — | 82,75 be fwisdikawk.O.g.|4 | 93,50 ea — an 1.6 o & Co. % 253,50 oz 
de. de % 400, 00 8. labab. St. A. l li( 4 50,60 G anchen-Mestr. a 57,50 K. Dortm.-Gron...| 4½ 443,75 . Zarstoe-Bele 5 9,75 be arms = 7001 rg 1 146,78 0 
4% do. 3 85,30 0 jexikan. Anl. 6 | 56,60 be Itenbg.-Zeitz 4 MarionbMlawkı 5 40,50 u angtol. Gold-öff 8 | 85,59 de. de. Zettel 3m 50 G do, Hofm. . 10 433,00 @ 
2 bs „ (2.00 MoskStadt A. 3 | 65,00 4 2 bean 2 38,88 84 Detpr. Büdbenn 2 re Getthardbahnen.| 4 af, 20.Genossensch 95 115.00 0 Geer. — * 1285 
2 0 7 4 1 1 * um 
228, hohid-Sch % | 90756 een. 86. 3% Oortm.-Ensch. 44 | 98,90 bc [Sanibahn.....| 34, | 90,00 d Pieilian. Gid-P| | ee A 184 2 [12880 4 
Seri stdt-Obl. 3½ 38,25 bz@ est. G.-Rent.|4 | 95,5 Eutin.Lübeck... 4 39,25 % |Weimar-Gera | 34 | 83,00 br 2 15 00 &. Disö..Command 22.30 ſecusenwerd = 
40, de.neue| 3½ | 98,25 b . pag. Ant 4) neh Frnkf.-Güterb. 00 0 Ri br a er. 4 hen M sdener Bank| 7 1135,90 bea IA, Pace 2 
Lag dete 2½ | 95,608. e 2, 34420 f aan grauer Eisenb.-Frioritäts-Odligat gert Ben. | 56,25 K D 2½ e ak. .- 5 10 ee 
Geri 25 114,60 G 628050.“ gane 7 105,80 . erden War. T, .. E 5 | 25 Za d Kanal 5 e Se n .- Schche 16 1229 5 
% 1108,00 d. arnb.-Miav/ be schauer — » — Cham. . 
42. 41920 K 40. 1860er L.|5_ 44.30 U edi. Fe Fran. Gr.Bort.Pf Gentrai-paoife „| € ipziger Credit| 8%, 128,75 & Bo Port.-Com..| 4 84.88 4 
4% | 3% 99,00 u. 864erL.| — 320,80 G schl.-Märk.| 4 400, 78 be L 4% 104,80 e [illinois-Eisenb. - ru = 108.410 & j[PPppein.com.-F.| 4 "| 9250 & 
tri. Ldach 4 in. Pf. Br. Vs | 65.40 br Ostpr. Sddb. . 0 | 68,80 be orsohl, Manitobe .- 75 25 4 ens . (Giesel. 2 64780 & 
do. do. | 3½ 97,70 be . Pf.-Br 4 ki ——— 0 | 21,50 bea 00. *(StargPos s) 2 404,30 0 [Northern Pasifio) 8 19980 S te 135,00 a, t. Bert. Pferdb. 42½ 220,0 ur@ 
Kur. uNou „Anl. =targrd-Posen — 404,60 bz VE a San Louis-Frano. 9,00 br eini Hyp.- amb. Ppferdob. . 0 93,00 4 
mek.neus| 3½ 99,0 G. — 29.28 be d Weimar-Gara.. 40, 60 b do. Southern Paoific| 6 835 00 Bank 70 pt. > 6 109406 Potsd. ov. Pfrdb.“ 5 | 84,00 &. 
re — 3 desbn: 4 402.00 @ — Om O, | 50,50 be re 1890| 4 Mittetd.Ordt.-äk.| 4½ | 94,00 3 en 1 FA 
stpreuss ' 4 | 80,25 a |jAlbreohtsbahr. 44,00 be [Albreohtsbgar 5 at 5 or Zuoker 10 4 
Sumer. 3½ 86,40 C 8 e faussig-Toplitz| 20 588/00 ke 2 0 . 4, 403740 ma We eee ben ni. erz, ga- r 4 | 88,50 e Pente Com... 7 131,00 ae 
8 0 4. | 80,00 bd 'hm.Nordb... Ooster. Orsdit-A| 91/,, 498,20 he — — 5 — 
Posensoh, ” 4 | 80,00 bd do. Westb.| 2 A een 7 6 „ en. 195,00 4 
de, 3 6,60 be 5 [400,75 ve n.Lokalb.| 5%, 99,70 000 e A 25 G do. intern. Al.. 1. .-G08.— 
= his. altı,) 3½ 97,80 4 8 ‚40 b sohtherader, 10½ 104,7 5 be omm.Vorz.-Akt 113,00 @ plerbookör...] 7 48,60 G 
1 2 * ada Paoifb.| 5 72,0 b dor. PR 3 199,20 be Posen. Prov.-Bk. r ella 4019,50 K. 
5 Bodend - 5 91,40 be do “ 15 abg. - 128287 128,60 bz ung mar 4 — Kae 
3 liz. Karl-L....| 4½ „ . * 95 458.30 @ . 1 — 
4 8 -Köflsch... 11 97,25 do. Hp. B. Pf. W. V. VN. 5 12,78 @ 0. Hyp.-Akt.- 2 „ Oonnersmerok — 92,00 
4 je ‚+0 bzG 2 + 6%, 20.28 & „2430 8 ‚de. FA 0280 80 37 884 125,50 4 Saen KH ‚875 GB 
‚Aud..... 85 94, ee - be 
4 3 1 2028 8 tt rar. SER (m {rz 100)|47 1400,75 be Je Aegean, © 10680 @ Irma | 53 «0825 2 
5 8 . St. -Fr., d 
7 . ee | 96125 de 925 8 22100 162,50 ee tele 388 5 
% do. 4 U. ra. — 
Hen 42.4.8. Cb. 64 64 100,30 be E PD: "Pfäb.|4 101,10 beG Russische Bank. auahham, ev... — 2,00 2 
aab-Oedenb. 6 17 23.50 95,0 . Pr. - Pfubr. 4 429,75 G 80 Bankver. ouis.Tiof.St.-Pr| — |100,50 ke 
5 | 65,50 Beiohenb. 2.1 93.00 K 403,00 @ — Hypoth.-Akt. arsch. Comerz Obersohl. Gd. . % | 45,00 d 
5 66,0 br Südöstr.(Lb.).| Y, | 44,50 u 6,40 C | 8.-Pfandbr.iil.u.iV.|4 |404,00 ea 4. Diesene 0. Eisen- Ind. 44/, | 95,25 ve@ 
” 3 ee ne Jaeger 88%e 1107,76 @ eee de- 8888 T 
Br | 4 ör.-Galiz..|5 | 96,00 4 . ‚ 5 
5 456.40 be Ban.Eikenb 12 60 66,90 be n 5 do. (rz115)/44 |115,00 & hles. Kohlw...) 0 2,7556 
Sächs. Sta-Anl. A : 447,00 br Oonetzbahn - 5 07, 40 6 „do. X Cz. 1 40% 1144,00 @ fals. Elekt.- Ges. 124,00 rA | do. Zinihdtte - 4s 74,78 bz 
do.Stasts-Ant.| 3 | 86,00 ca ae eee Domb.. 5 2% [2,0% Ec 
4 i 2 NI u. . Pr. 2. be 4 d 
Er bed 7 * 21806 8 oh „| 3 10 88.20 K —— * I 8 8. (Lb.) 2 63,40 br do. do, (rz.100)134 95,50 G 2 Elty St.-Pr. 4 f o. St.-Pr. . 6 104,0 . 
8d. Präm.-An.| 4 |134,90 bz 95,20 be Russ. Staatsb..|6,56| 126,50 G do. Obligation. 5 [103,00 bz | do.do. kündb. 1900|4 403, 0 d FISH. Ba Tarnowitz ev....| 0 
Bayr. Pr.-Anl.|4 |142,25 b do. Südwest..|5,45| 73,00 hr do. Gold-Prior. 96,10 8. IPr. Contr.-Pf. Com-O|3; | 95,40 , GI (Hann .At.-P.. do. 10. St.-9- 0 | 38.25 br 


Glasgow, 29. a Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants — kr 44, d 

Chica 28. Aug. Melzen a Andale, ae Sept. 2 il 
Mais per ut 37¼. — Speck ſhort Pork per 


Sept. 14.75. 

Newyork, 29. Aug. „ der letzten Woche 
von den algen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 129 000, do. nach Frankreich 60 000, do. nach anderen 

äfen des ters 70.000, do. von Kalifornlen u. Oregon nach 
1 RER 61000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


15 000 Qrts 
Netonork, 28. Aug. Viſible Supply an We 57 239 000 
Buſhels, do. an Mais 1 00 Buſhels 18. hg 
New ug 5.8 
o. in 


ine certifitates, per September 57¾ Schmalz loko 405 do. 
Rohe u. Brothers 8,95. Mats v. Auguft 45 ½, p. Sept. p. 
Okt. 46. Rother Winterweizen 67, do. Weizen p. Aug 68%, 
do. Weizen p. September 68%,, do. Weizen p. Oktober 71¼, do. 
Weizen per Dezember 75½. — Getreidefracht nach Liverpool 3, 


San — Kaffee falr Rio Nr. 7 16%, do. Rio Nr. 7 per September 15 255 


o. Rio Nr. 7 p. November IN 32, 
E Ani 3. — Rupfer loto — — 


Telephoniſcher Bi Börſenbericht, 
Newyork, 29. Aug. Weizen per Auguſt 68 ¼ 
Sept. 68 C. 
Berlin, 30. Aug. Wetter: Bedeckt. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 28. Aug. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
Haltung und mit zum Theil etwas niedrigeren Kurſen auf ſpeku⸗ 
lativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Tendenzmeldungen lauteten Bag günſtig, boten aber beſondere 
geſchäftliche Anregung nicht dar. — Hier entwickelte ſich das Ge⸗ 
ſchäft 9 815 ruhig, geitaltete ſich aber weiterhin etwas lebhafter, 

als ſich die Haltung in Sa von Deckungskäufen ziemlich allgemein 
befeſtigte. Gegen der Börſe trat aber wieder eine Ab⸗ 
ſchwächung hervor. — Der 1 bewahrte feſte Geſammt⸗ 
haltung für heimiſche ſoltde Anlagen bei normalen Umſätzen. 
Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſolldirte Anleihen zumeiſt feſter, 
Ange tn e ſchwach. Fremde feſten 

eigten gleichfalls feſte Geſammthaltung. taltener etwas beſſer, 
N nach ſchwacher Eröffnung Bir Ruſſiſche Noten 
feſter. — Der Prlivatdiskont wurde mit 4¼ Prozent notirt. — 
Bankaktien verkehrten in ziemlich feſter Haltung ruhig; Oeſter⸗ 


Mehl Spring clears 2.30. 


C., per 


reichiſche Kreditaktien nach ſchwacher Eröffnung befeſtigt, aber wieder 


ſchwächer ſchließend; auch Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile und andere 
lokale Banken ſchwanken bet mäßigen Umſätzen. nländiſche 
Eiſenbahnaktien hatten bei feſter Haltung nur ruhigen Verkehr für 
ſich. Ausländiſche Eiſenbahnen nach ſchwacher Eröffnung zumeiſt 
e behauptet — Induſtriepapiere blieben 
ruhig und in den Kurſen zumeiſt wenig verändert. Montanwerthe 
ſchwankend; Aktien von Kohlenbergwerken zum Theil feſter. 


Sropuhlen- Parte. 
Tro 


ortgeſetzt Re E tionen per bit ſtattfanden, denen ſi Abgaben 
N er l a au N Den ei 8 zu — 0 0 iſt, daß 
„Steiger be 


rung erfahren haben. Weize 


ins tragende Papiere Sen 


a Fury 


Kündigungspreis — M. Loko 145—164 Mark nach Dralität 
Steferunesnnalitüt 150 M., per dieſen Monat —, per YAugnfts 
September —, per Sepf.⸗Ottober 153—151,25 bez, per Okt. 
Nopbr. 154,50 — 153 25 bez., per Nov.⸗Dez. 156,50 —155 bez., per 
Dez. —, er Januar 1894 —, per Mat 163,75—162,25 bez. 
Roggen ver 1000 Kllogramm Loto ſchwerfälliger — 
ee de flau. Gekündigt 50 Tonnen. Kündigun 
132 M. Loto 122—133 M. nach Qual. erg 125 
M., inländiſcher, guter alter und neuer 129 130,5 ab Bahn bez., 
etwas klammer 127—128 ab Bahn bez., per — Monat —, 
per uſt⸗ September —, per Sept. Oktober 133 501831 bez 
per Oktober⸗Nov. 135,25—133 bez., per Nov.⸗Dezbr. 137,25 25 —135,25 
bez., wo April 1894 —, per Ma 1 1894 140,5—138,5 bez. 
1 ſte per 1000 Kilogr. Noch wentg belebt. Große und 
kleine 145 bis 980 Futtergerſte 125—145 Mk. nach Qualität. 
Hafer per 1000 Kilogramm. Loko nur feine Waare beachtet. 
Termine nahe Sicht en verändert, ſpätere 8 Serum: 
150 Tonnen. Kündigungsprets 169 M Loto 158— 188 
Qualität, Lieferungsquakttät 170 7. Pommerſcher mittel 115 guter 
160—174 bez., = 175 bis 182 bez, preußtſcher mittel bis guter 
160—178 bez., feiner 179—186 bez., ſchleſiſcher mittel bis 
160—178 bez., feiner 179—186 bez. per dieſen Monat 109 5 bis 
168,5 bez., per Sept. —, per Sat. :Oftober 154,75 bis 155—154,5 
bez., per Oftober- Job. 1525 75—151,75 bez. per Nov.⸗Dezbr. 150,35 
55 5 bez., per Dez. —, per April 1894 — ‚per Maß 145,5 bis 
e 
Mals ber 1000 Kllogramm. Loko matt. Termin 
eng 250 Tonnen. Kündigungspreis 107,25 M. „St % 
bis 124 M. nach Qualität, per dieſen Monat — bez., v er Auguſt⸗ 
September bez, ver September⸗Oktober 107 25 bis 108 
bis 107, 80 bez. per Okt. Nopbr. 108,75—109,25 bez. per Nov. 
ii 3 8 755 er „50 bez, per u Mai 1894 198-118 75 bez. 
rbſen per T. 1 160— 
Dual, Sutiermanre 44 88 W. na . 


oggenmehl Nr. 0 und 1 Pe 155 Sie b 
Termine niedriger. Getünbigt — Sad. Kündiaungspeelz . Sg. 
per dieſen Monat — M., per Aug.-Sept. —, N 17,18 


bis 17 bez., per Ottober⸗Novbr. 17,40—1 25 
Dez. 17,65 bis 17,50 1 50 bez. 5 2 "de im Rabe 
elſaaten ohne Handel. 
bö l per 100 Kilogr. mit Faß. Termine 
Gekündigt — Ztr. Kündiaungspreis — M. Loko mit Faß — 
„ohne Faß — M., per DIET Monat 48,5 M., per Auquſt⸗ 
t. — bez., per Sept.⸗Ott. und per Oktober⸗November 48,5 bis 
TE 940 75 2 Nobbr.» Dezember 48,8 M, per April⸗Mat 


wenig verändert. 


deer enn 5 Bete 100 Kilo brutto inkl. 

er dieſen 

ei 100 Kilo brutto 1 Sag ber, treten 
er 


Kaxtoffelme 193 Kilo brutto incl. Sack, per 


dieſen Monat 19,00 


gef e . l ee 1 

piritu Ve 4 75 abgab 

Spiritus mit 70 B Na abe d et 

100 Proz. = 10,000 1 15 04 Tralles. —.— Liter Fün⸗ 

fene . — M. Loto ohne Faß 944 bez., per dieſen 
999 


Loto mit Faß —.— ver dieſen 
Monat Se per ze 329-326 bez. per Sept. 32,9-32,6 
355 5 bez., per J 1851 22 5 bez 


. 2 97900 5 32,8 bez., per April 


per Mat 39, 45 . 
G Nr. 00 21,50 19,50 bez., Nr. 0 19,25—17,25 


Aug. 


Druck und Verlag der Heſhuchdruckerel > W. zer ee u. Go. (A. Möftel) in Kolen 


